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Petra & Hans-Jochen Dietz 
Waldstrasse 22 
98693 Ilmenau 

Stadtverwaltung Ilmenau 
Stadtkämmerei 
Am Markt 7 
98693 Ilmenau 

Anregungen der Ilmenauerinnen und Ilmenauer zum Haushalt ihrer Stadt 

In den letzten Jahren konnten wir verschiedene Städte dieser Welt besuchen. Wir organisierten die 
Fahrten meist über (Bus)Reiseveranstalter mit landes-bzw. ortskundigem Reiseleiter. Eine sehr 
wichtige Information der guides waren nicht nur die jeweiligen Sehenswürdigkeiten sondern auch 
die Anzahl und Orte der Pausen, um Toilettengänge zu erledigen. Dies wurde und wird bei alten als 
auch jungen Reiseteilnehmern immer dankbar angenommen. Wir lernten dabei sowohl interessante 
als auch sehr fragwürdige Orte und Lokalitäten kennen, aber egal, jeder war zufrieden, sein 
menschliches Bedürfnis erledigen zu können. Was wollen wir damit zum Ausdruck bringen: 
Für einen Ausbau des Tourismus in Ilmenau und Umgebung ist der Hinweis auf Goethe und 
Wandern allein bei diesem meist älterem Klientel nicht ausreichend. Man könnte beispielsweise 
durch den Bau architektonisch interessanter Toilettenanlagen direkt im Stadtgebiet menschliche 
Bedürfnisse befriedigen und gleichzeitig die Stadt attraktiver gestalten. Andere Städte haben es 
vorgemacht! Gaststätten und andere Lokalitäten bei diesem Thema um Unterstützung bitten, ist der 
falsche Weg. 

 Eine weitere Tatsache, die uns unterwegs häufig begegnete, ist die Werbung für irgendeine Region, 
Stadt usw. im Rahmen ihrer bergigen Lage. 
Ilmenau bietet die einmalige Lage des Lindenberges im Bereich der Kyrill-Entholzung. Ein dort 
installierter Schriftzug wäre schon von weitem zu erkennen und somit ein sehr effektiver 
Werbeträger sowohl für Ilmenau als auch ggf. für die touristische Vermarktung der Region 
LindenberglKickelhahn. Gleichzeitig könnte man die Konstruktion der Buchstabenanordnung mit 
einer Aussichtsplattform kombinieren. 

Man sollte eben nicht im Goethe- und Uni-versum verharren, sondern funktionierende gelungene 
Gegebenheiten unseres Planeten für unsere Stadt nutzbringend anwenden auch wenn es im ersten 
Moment übertrieben oder abgehoben erscheinen mag. 

Mit freundlichen Grüßen 
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